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£)X$axi in fd)U>cijenfd)cn ärmce*

|er Sdjmrij. JHilitör3citfu)rtft XXII. laljrgaug.

a&tfel, 28. 3uli. II. Sa^r'fjancj. 1856. !¥po. OO.

©ie fdJroeijcrifdJcSKititärjcitttng erfdjctnt jroeimal in tcrSßecfyc, jcrocitcn ÜJtontagö ttnt> ©onncrftagö Stkitbs?.. ©er «Crci« bii
@nbe 1856 ift franco turet) bic ganje ©djrcctj §r. 7. —. 33tc Scftetftingcn werben bireet an bic ÖcrtagSfyanbtttng „bie Sctjrocig-
l)aufer1fct)e TlcrlagetiucljltanMung tu pafet" atrcffirt, ber Ertrag wirb bei ten auswärtigen Slfconnentcn turd) §Jtad)naf;tnc ergeben.

Qjscrantivcrtltdje SJtctaftton: .ipanö SBielanb, Äcmmantant.

Unterricht im ^tclfrfitc^eti.

(gortfeßung.)
B. «öom 3telen.

grage. 2ßaö beut Sielen ober Piftren?
Slntw. Sielen ober »iftren heißt: bem ©ewehre

eine folche Sage geben, lai) eine oom Slugc lei
6djüfeen über »iftr unb Äom gejogene gerabe Sinie
ben Sietpunft trifft.

gr. Mit weldjem Slugc wirb gcjtelt?
Slntw. ©tetö mit bem redjtcn- währenb lai linfe

feft gefchtoffen bleibt.
Sr. SBenn ei einem Manne fdjwer wirb, lai

linfe Slugc ju fdjltcßen, ift iljm lai Offenhalten
beffelben ju geftatten?

Slntw. 3a, er foü aber mit bem rechten jielcn unb
lai linfe offen palten.

gr. Sic foü ber Mann über lai Äorn jieten?
Slntw. Tet Mann foü in ber Siegel fo über lai

Äorn jielen, laf, lie (Spiße lei Äornö in gleicher
£öbe mit ber oberen fläche lei »tftrö erfepeint;
nimmt er baffelbe feiner, fo trifft lie Äugel einen
liefern $unft beö Stetes, nimmt er cö gröber ober
oollcr, einen höhern.

5r. Sluf welchen Zbeil lei Äörperö feineö (^egnerö

foü ber Mann in ber »iftrfdjußmeite jielen?
Slntw. Tev Wann foü auf ben uutem Sbeil ber

»ruft beö ©egnerö jielen, weil, wenn er lie ©iftanj
falfd) fd)äßt, fei eö nun ju weit ober ju nah, bodj
noch bic Sahrfdjcinlicpfcit bat, feineu gchlfduß ju
tbun, fonbern immer noep bte höhern ober tiefem
Äörpertpeile 51t treffen.

gr. Sluf weldje Sheite beö Äörperö feineö ©eg. j

nerö foü ber Mann jielen auf 100, 200 ober 300 |

(Sdivitt?

s
Slntw. Sft her ©egner ioo eepritt entfernt ober

weniger, auf ben Unterleib;
ift er 200 ednitt oon ihm entfernt, auf bic

«ruft;
bei 300 6cpritt auf bic Äopfbebcdung mit ooüem

Äorn.
gr. SBricbe befonbere gäüe ftnb noch beim Sielen

ju berüdfteptigen?

Slntw. Tai Grinfaüen lei perfd)iebencn Sidjtcö
auf »iftr unb Äorn oerurfadjt mehrfache Säufdjun*
gen, welcpe forgfältig ju oermeiben ftub. ©aöÄorn
fdjeint bei heuern (Sonuenfdjein größer ju fein, fo

laf) man cö leicht ju fein nimmt unb folglich ju furj
fehießt; ift nur eine (Seite bcöÄornö oon ber ©onne
befdjienen, fo erfdjcint biefe (Seite bider unb man
fd)ici)t leicht auf lie entgegengefeßte (Seite; bei trüber

SBitterung ober beim ©ämmerlidjte ftdjt man
baö Äorn nidjt genau, mau nimmt cö alfo leicht ju
00U unb fehießt ju podj.

gr. Sclcpe iHüdftdjt muß ber Manu auf bic ©c-
ftatt ber Äugclbahu nehmen?

Slntw. Ta lie Äugelbabn höher ift alö lie »tftr-
linic muß ber Sielcube »ebaebt latauf nehmen, lai)
fein £iubcruiß, wie j. ». ein »aumaft, Swrige tc,
ber Äuget in biefem «Räume cutgegenftrijc. Sllö Maß-
Hab iftanjuneljmen, lab ber Ijodjftc Slbftanb jwifdjen
ber Äugclbahu unb ber »iftrlinie fdjon auf 150
Schritt circa jwei guß beträgt, mcßtjatb beim ©Rieften

auf weitere ©iftanjen lie greiheit ber Äugef-
bapn ju bcriidftdjtigcn ift.

gr. «Bie muß ber Mann auf hoher ober tiefer
gelegene ©egenftänbe fielen?

Slntw. Senn ber Mann aufwärtö, nämlich auf
höher ftepcnbc ©egenftänbe fepießt, mni) er oerbätt-
nißmäßtg höher, abwärtö aber tiefer jielen, alö bri
gleicher Entfernung beö ju treffeubeu ©egenftanbeö
auf wagrcdjtem ober ebenen »oben, weil in erfterem
gall bic (Sepwerfraft ber Stiu\el mehr, in leßtcrcm
weniger bemmenb auf beren Bewegung einwirft.

gr. ©aö ift beim Sielen über größere «Baffcrflä-
d)en ju beobaepten?

Slntw. »eim (Schießen über auögebehntere ZBaf*
ferfläepen muß ber Mann in ber «Hegel etwaö hoher
jielen, alö über ebenen »oben, weil er auf bem
«Bafferfpicgel wegen Mangel an Smifcpenpunften
bic ©iftanjen meiftenö ju furj fcpäfct. »eint 6d)ic-
ßen über fticßenbeö Saffcr oon größerer ©imenfton,
wie j. ». ber «Hpein, muß mau überbieß bte «Jticfj-
tüug beö (Stromeö berüdftdjtigen, wie wenn ber
S&inb in biefer Stidjtung webetc.
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Unterricht im Zielschießen.

(Fortsetzung.)
». Bom Zielen.

Frage. Waö heißl Zielen oder Visircn?
Antw. Zielen oder Visiren heißt: dem Gcwchrc

eine solche Lage geben, daß eine vom Sluge deö

Schützen über Visir und Korn gezogene gerade Linie
den Ziclpuukt trifft.

Fr. Mit welchem Auge wird gcztclt?
Antw. SletS mit dcm rechten wahrend daS linke

fcsi geschlossen bleibt.
Fr. Wenn cö eincm Mannc schwcr wird, daö

linke Auge zu schließen, ist ihm das Offenhalten
dcssclbcn zu gcstactcn?

Anlw. Ja, cr soll abcr mit dcm rcchtcn ziclcn und
daö linkc offcn halten.

Fr. Wic soll dcr Manu über daö Korn zielen?
Antw. Der Mann soll in der Rcgcl so übcr daö

Korn zielen, daß die Spitzc dcs Korns in glcichcr
Höhe mir dcr obercn Flachc des VisirS erscheint;
nimmt cr dassclbc fcincr, so trifft die Kugcl cincn
tlcfcrn Punkt dcs ZiclcS, nimmt cr cS gröbcr oder
voller/ einen höhcrn.

Fr. Auf welchen Theil des KörpcrS scincö Gcg.
ncrs foll dcr Mann in dcr Visirfchußwcitc ziclcu?

Antw. Dcr Mann foll auf dcn untern Thcil der
Brust deö GegncrS zicle«/ wcil/ wenn cr dic Distanz
falsch schätzt/ fei eS nun zu weit oder zu nah, doch
noch die Wahrscheinlichkeit hat, keinen Fehlschuß zu
thun, sondern immcr noch dic höhcrn odcr ticfcrn
Körperthcilc zu trcffcn.

Fr. Auf wclchc Thcile dcö Körpcrö fciucö Gcg.
ncrö foll dcr Mann zielen auf 100, 200 oder 300
Schritt?

Antw. Ist der Gegner 100 Schritt entfernt odcr
wcnigcr/ anf dcn Untcrlcib;

ist cr 200 Schritt von ihm cntfcrnt/ auf dic
Brust;

bei 300 Schritt auf die Kopfbedeckung mit vollem
Korn.

Fr. Weiche befondcrc Fällc sind noch bcim Ziclcn
zu berücksichtigen?

Antw. DaS Einfallen dcS vcrschicdcncn LichtcS
auf Visir uud Korn verursacht mchrfachc Täuschun-

gcn/ wclchc sorgfältig zu vermeiden sind. Daö Korn
fcheint bei Hellem Sonnenfchein größer zu scili/ fo

daß man eS lcicht zu fcin nimmt und folglich zu kurz

fchicßt; ist nur cinc Scitc dcS Kornö von dcr Sonnc
bcfchiciicn/ fo crfchcinl dicfc Scitc dickcr nnd man
fchießt lcicht aufdic cntgcgcngcsctztcScitc; bci trü-
bcr Wiltcrung odcr bcim Dammcrlichtc sichl man
daö Korn nicht genau, man nimmt cö also lcicht zu
voll und schießt zu hoch,

Fr. Wclchc Rücksicht muß dcr Mann auf dic Gc-
stall dcr Kugclbahn nchmcn?

Antw. Da die Kugclbahn höhcr ist alS dic Vistrlinic

muß der Zielende Bedacht darauf nchmcn, daß
kcin Hinderniß, wic z. B. cin Baumast, Zwcigc ic./
dcr Kugcl iu dicscm Raume cutgcgcustchc. AlS Maß.
stab ist auzuuchmcn, daß dcr höcbstc Abstand zwischcn
der Kugclbahn und dcr Visirliutc schon auf 150
Schrill circa zwci Fußbcträgt, wcßhalb bcim Schic,
ßcn ans wciterc Distanzcn die Frcihcit dcr Kugclbahn

zu bcrücksichtigcn ist.

Fr. Wic muß dcr Mann auf höher odcr ticfcr gc.
lcgcnc Gcgcnständc ziclcn?

Antw. Wcnn dcr Mann aufwärts, nämlich auf
höhcr stehende Gegenstände fchicßr, mnß cr verhält-
uißmäßig höher, abwärts abcr ticfcr ziclcn, alS bci
glcichcr Entfcrnung dcö zu krcffcudcn Gegenstandes
auf wagrechtem oder ebenen Boden, weil in ersterem
Fall die Schwerkraft der Kugel mehr, in letztcrem
weniger hcmmcnd auf deren Bewegung einwirkt.

Fr. WaS ist bcim Ziclcn übcr größcrc Wasscrftä.
chcn zu beobachten?

Antw. Beim Schießen über ausgedehntere Waf.
ferflächen muß der Mann in der Regel etwaS höher
zielen, alS über ebenen Boden, weil cr auf dcm
Wasscrfpicgcl wcgcn Mangcl an Zwifchcnpunktcn
dic Distanzcn meistens zu kurz schätzt. Bcim Schießen

übcr fließendes Wasser von größcrcr Dimcnston,
wie z. B. der Rhein, muß man übcrdicß die Rich-
tNng dcö Stromes berücksichtigen, wie wenn dcr
Wind in dicser Richtung wehetc.
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gr. SBie^foü ber Mann auf ftcp bcwegenbe ©c-

gcnftänbe jtclcn
Slntw. (Sv muß auf ben äußerften «Uttnf t beö Sieleö

inber«Kichtungbcr»ewegungj.». Äopf beö bferbeö
jiefen, beim Slbbrüden mit bem ©ewehr etwaö por-
fahren, je nad) ber ©djncüigfat ber »ewegung beö

Sieleö mehr ober weniger; entfernt ftd) ber ©egenftanb

oon ihm, fo muß er höher, nähert er ftcp, nie*
berer jielen.

gr. «Beleben Einfluß übt ber «Binb auf bie Äugel

auö unb wai hat babei ber Mann ju beobach-
ten

Slntw. »ei oon ber ©eite einfaücnbem «Binbe
muß er in ber «Hicptung, pon weldjer ber «Binb per-
fömmt/ etwaö pom Siefpunftc abmeiepen, weil bie

Äuget burcp beffen Einwirfung feitwärtö getrieben
wirb. Äömmt ber «Binb entgegen, fo briidt er bic
Äugel abwärtö; fömmt er oon hinten, fo hebt erfte;
ber Manu muß baher in biefen gällen oerbältniß-
mäßig höher ober tiefer jiefen.

gr. Sluf weiche SPrifc foll ber Mann im Sielen
unterrichtet »herben?

Slntw. Um bem Manne lai Sielen auf eine mög-
tiebft jmedmäßige «Beife ju lehren, wirb lai ©ewehr
auf einen fogenanten ©epießbod gelegt unb nach

einem beliebigen ©egenftanb gerichtet. Sltöbann

jeigt man ihm wit er fein Slugc/ ben »iftrcinfcpnitt
unb lai Äorn in eine Sinie bringt unb erflärt ihm
bann ben »egriff beö Sietpunfteö.

Um ju unterfud)en, ob ber Mann begriffen hat,
auf welche «Beife lai ©ewehr auf ben Sietpunft
gerichtet wirb, beftimme man ihm einen beliebigen
«JJunft unb laffe ihn fo oft übet ben ©epießbod lai
©ewehr barauf richten, bii ei fehlerfrei gefepiept.

gr. «Belebe weitere Uebungen gibt cö im Sielen?
Slntw. ©er Snftruftor laffe ben Mann auf fein

reebteö Slugc jielen. ©inb lai Sluge beö Manneö,

lai »iftr unt lai Äom in geraber Sinie auf lai
Sluge beö ^nftruftorö gerieptet, fo weif) berfelbe,
lai) ter Mann richtig jielt.

Man fann fernerö rin brennenbeö Sicpt auf
einen Sifcp fteßen, man laffe ben Mann herantreten,
fo lai) lie Münbung beö ©ewebreö circa 3 ©cpub
pon ber glamme abftebe unb laffe ipn bann ein

3ünbbütcpeu abbrennen; bat et richtig gejielt, fo
muß lai Sicht auölöfcben.

€. Söom «Hnfcblage«, Slbfommcn unb von ber
Sabung.

gr. «Bie folt ber Mann anfeptagen?
Slntw. Stach ber reglementarifcpen «Sorfcprift,

wobei namentlich ju beachten tft, tafi ber Oberför-
per fid) etwai Porbeuge, baß Ut linfe £anb baö ©e-
webr feft am untern »anb hält unb baft ber Äolben
gut in bic ©cbulter gefent werbe/ woburcp am ebeften

ber SRütfftoß weniger cmpftnblicp wirb, ©er
Äopf wirb fo rief gegen ben Äolben geneigt, lai) baö

Sluge in bie bifirtinie fommt; bagegen wirb bie
»aefen nur leife an ben Äolben gebrüdt, um weniger

oom «Jtncfftoß ju leiben. Um lai ©ewehr
mögliepft ftili ju hatten. muß ber Mann im Slnfebiage

ben Sltbem anhalten, tteberbaupt muß ber Mann
oft unb forgfättig im richtigen Slnfcpiag geübt werben.

gr. Wai oerftcht man unter bem Slbbrüden beö
©emebrö im richtigen Moment?

Slntw. ©amit wirb bic gertigfeit oerftanben, lai
©ewehr in bem Slugenblide abjubrüden, wo ber
Sietpunft genau in ber »iftrlinie liegt.

gr. me heißt man biefe gertigfeit?
Slntw. Tai richtige Slbfommcn.

gr. «Bcßbalb ift biefeö rid)tigc Slbfommcn fcljwic«
rig?

Slntw. «Beil bic »ewegung ber «ISulfe ein abfoftt-
teö ©tiüpalten beö ©ewebreö unmöglich mad)t, fo

taß ber Sietpunft ftetö am Iet »iftrlinie gerüdt
wirb unb lai ©emepr balb redjtö, balb linfö, balb

naep oben ober unten abweidjr.

gr. «Bic hat ftch ber Mann ju verhaften, um ein

riebtigeö Slbfommcn ju erhalten?
Slntw. ©obalberbaö©ewehr anfebfägt, l'cgtcrbcn

Srigftnger an beti Slbjug, fo baß baö Mittelglieb beffelben

berührt, er jielt bann juerft auf einen tieferen
«tfuuft alö ben beabftchtigtenSielpunft unb gebtaü-
mähtig mit ber Münbung in bte tobe, biö baö Äorn in
bcnSielpunft tritt; itt biefemSlugeubiide oermeibet
er jebe anbere »ewegung beö Äörperö unb brüdt nur
mit bem 3eigftngcr, ohne bic ipanb ober ben Slrm
im ©eringften ju rühren, ben Slbjug loö. ©er Silbern
wirb babei mögliepft angehalten; ber Mann fann
fepon währenb beö Siricnö ben ©rud beö gingerö
auf ben Slbjug oerftärfen, fo tafi cö nur eineö irifen
©rudeö bebarf, um ipn fpielen ju taffen.

gr. «Barum foü ber Mann pon unten nach oben

mit bem Äom lai Siel fudjen?

Slntw. ©aburcp oermeibet er bic ©citenabmei-
cpungen unb eö wirb bic Äuget, fetbft wenn etwaö

ju früh ober ju fpät abgebrüdt wirb, weniger in Per

»rcire alö in ber £öbc oom Srcffpunft abweidjen,
einen geinb alfo immer noch eher treffen, alö wenn
fte feitwärtö abweiche.

gr. «Barum foü her Mann ben Slthem anhalten?
Slntw. Er muß ihn anhalten, um nicht burch lai

ipeben unb ©enfen ber »ruft Ue ruhige Sage beö

©ewebreö ju ftören.

gr. HfSai ift ferner ju bemerfen?

Slntw. ©er Mann foü nicljt ju lange jielen,
fonbern mögliepft rafcp abjufommeti fuepeu, weit burch

lai lange ©uepen beö Sietö unb Slnhaften beö

Sltbcmö eine ängftlicpc ©pannung lei Äörperö
eintritt nnb ber enblicb erfolgenbe ©cpuß unfteper
wirb.

gr. SBie fann her Mann im rid)tigcn ©ebrauep
beö 3eiftft»gerö heim Slbbrüden geiibt werben?

Slntw. Man laffe ihn/ Ue reepte ipanb jur gauft
geballt, mit bem Srigftnger nach vorn gebogen- auö-

ftreden unb überjeuge ftcb, tafi er mit bem 3eigftn-
gcr bie »ewegung beö Soöbrütfcnö votijirijc, ohne

tit £anb ober ben Slrm ju rühren. Man lehne ben

eigenen Seigftnger gegen lai Mittelglieb beö 3^6*'
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Fr. Wic'soll dcr Mann auf sich bcwcgcndc

Gegenstände zielen?

Antw. Er muß auf den äußersten Punkt deö Zieles
in der Richtung der Bewegung z.B. KopfdeS PfcrdeS
zielen, bcim Abdrücken mit dem Gewchr ctwaö
vorfahren, jc nach der Schnelligkeit der Bewegung des
ZielcS mehr odcr wcnigcr; cntfcrnt stch dcr Gegcn.
stand von ihm. fo muß er höher, nähert er stch,
niederer zielen.

Fr. Welchen Einstuß übt der Wind anf dic Ku.
gel auö und was hat dabei der Mann zu beobach.
ten?

Antw. Bei vou der Seite einfallendem Winde
muß er in der Richtung, von wclchcr dcr Wind hcr.
kömmt/ ctwaö vom Zielpunkte abweichen, weil die

Kugcl durch dcssen Einwirkung seitwärts getrieben
wird. Kömmt der Wind entgegen, so drückt cr die
Kugel abwärtö; kömmt cr von hinten, so hebt crstc;
dcr Mann mnß daher in diesen Fällen vcrhä'ltniß-
mäßig höhcr odcr ticfcr ziclcn.

Fr. Auf wclchc Wcifc foll dcr Mann im Zielen
unterrichtet werden?

Antw. Ilm dem Manne das Zielen auf eine mög.
lichst zweckmäßige Weife zu lehren, wird das Gcwchr
auf einen fogenanten Schicßbock gclcgt und nach

cincm beliebigen Gegenstand gerichtet. AlSdann

zcigt man ihm wie cr fcin Auge, den Vistrctnfchnitt
und das Korn in eine Linie bringt und erklärt ihm
daun den Begriff deö Zielpunktes.

Um zu untersuchen, ob der Mann begriffen hat,
auf wclchc Wcisc das Gcwchr auf den Zielpunkt
gcrichtct wird, bestimme man ihm einen beliebigen
Punkt und lasse ihn fo oft über den Schießbock das

Gewchr darauf richten, bis eS fehlerfrei gefchieht.

Fr. Welche weitere Uebungen gibt es im Zielen?
Antw. Der Jnstruktor lasse dcn Mann auf fein

rechtes Augc zielen. Sind daS Auge des Mannes,
das Visir und das Korn in gerader Linie anf daö

Auge dcS Jnstruktors gcrichtct, fo weiß derfelbc,
daß der Mann richtig zielt.

Man kann fernerö ein brennendes Licht auf
einen Tifch stcllen, man lasse den Mann herantreten,
fo daß die Mündung dcS Gewehres circa 3 Schuh
von der Flamme abstehe und lasse ihn dann cin
Zündhütchen abbrennen; hat cr richtig gezielt, fo

muß das Licht auslöfchcn.

v. Vom Anschlagen, Abkommen und von der
Ladung.

Fr. Wie foll der Mann anfchlagcn?
Antw. Nach dcr reglementarifchen Vorfchrift,

wobci namentlich zu beachten ist, daß der Oberkörper

sich etwaS vorbeuge, daß die linke Hand das
Gewehr fest am untern Band hält und daß der Kolben
gut in die Schultcr gefetzt werde, wodurch am ehesten

der Rückstoß weniger empfindlich wird. Dcr
Kopf wird fo tief gcgen den Kolbcn geneigt, daß daS

Auge in die Vistrlinic kommt, dagegen wird die
Backen nur leise an dcn Kolben gedrückt, um weniger

vom Rückstoß zu leiden. Um daö Gcwchr
möglichst still zu halteu. muß dcr Mann im Anschlage

den Athem anhalten. Ueberhaupr muß der Mann
oft und sorgfältig im richtigen Anfchlag geübt werden.

Fr. WaS versteht man unter dem Abdrücken deö
Gcwchrö im richtigen Moment?

Antw. Damit wird die Fertigkeit verstanden, das
Gcwchr in dcm Augcnbltckc abzudrücken, wo dcr
Zielpunkt genau in dcr Visirlinic licgt.

Fr. Wic hcißt man dicfc Fertigkeit?
Antw. Das richtige Abkommen.

Fr. Wcßhalb ist dicfcS richtige Abkommen fchwic.
rig?

Antw. Weil die Bewegung dcr Pulfe cin abfolu.
tcS Stillhalten deS Gewehres unmöglich macht, fo
daß dcr Zielpunkt stctö aus dcr Visirlinic gcrückk
wird und daö Gewchr bald rechtö, bald links, bald
nach oben odcr untcn abweicht.

Fr. Wic hat stch der Mann zu verhalten, um ein

richtiges Abkommcn zu erhalten?
Antw. Sobald er daS Gewchr auschläqt, legt erden

Zeigstnger an den Abzug, fo daß das Mittelglied dcssclbcn

bcrührt, cr zielt dann zuerst auf cincn ticfcren
Puukt alS dcn bcabstchtigten Zielpunkt und geht
allmählig mit der Mündung in die Höhc, biö das Korn in
denZielpunkt tritt; in dicscm Augenblicke vermeidet
er jede andere Bewegung dcS Körpers und drückt nur
mit dcm Zeigstnger, ohne die Hand oder den Arm
im Geringsten zu rühren, den Abzug los. Dcr Athem
wird dabei möglichst angehalten; dcr Mann kann
schon währcnd deS Zielens dcn Druck dcö FingcrS
auf den Abzug verstärken, so daß cö nur ciucS leisen
Druckes bedarf, um ihn fpielen zu lassen.

Fr. Warum foll der Mann von unten nach obcn

mit dem Korn das Ziel fucheu?

Antw. Dadurch vermeidet cr dic Seitenabweichungen

und eS wird die Kugel, fclbst wenn etwas

zu früh oder zu fpät abgedrückt wird, weniger in der

Breite alS tn der Höhc vom Treffpunkt abweichen,
einen Feind alfo immer noch eher treffen, alö wenn
stc feitwärtS abweiche.

Fr. Warum foll der Mann den Athem anhalten?

Antw. Er muß ihn anhalten, um nicht durch daö

Heben und Senken der Brust die ruhige Lage dcö

Gewehres zu stören.

Fr. WaS ist ferner zu bemerken?

Antw. Der Mann soll nicht zu lange zielen,
sondern möglichst rasch abzukommen suchen, wcil durch
daS lange Suchen deö Ziels und Anhalten dcö

Athems eine ängstliche Spannung deS KörpcrS
eintritt uud dcr endltch erfolgende Schuß unsicher
wird.

Fr. Wie kann dcr Mann im richtigen Gcbrauch
deö ZcigstngerS beim Abdrücken geübt werdcn?

Antw. Man lasse ihn, die rechte Hand zur Faust

geballt, mit dem Zeigstnger nach vorn gcbogcn.
ausstrecken uud überzeuge sich, daß er mit dem Zctgfin-
gcr die Bewegung dcö LoSdrückcnS vollziehe, ohne

die Hand odcr den Arm zu rühren. Man lehne den

eigenen Zeigfinger gegen das Mittelglied dcS Zeig.
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fingerö bei Wannti nnb laffe ihn an fetben langfam

anbrüden, wobei man ihn belehre, baß er trachten

müffc, auf gleiche «Beife burcp ben langfam perftärf*

ten Ttnd gegen ben Slbjug ben ©d)uß abjugeben.

gr. Wai ift beim Saben ju bcobadneu?

Slntw. ©er Mann foü nach ber »orfeprift beö

Ejferjirregicmentcö laben, babei oorjugöweife barauf

aepten, la\) lie «Patronctipütfc gehörig geleert

werbe, benn, wirb bulocr ocrloren, fo fcpwäcpt ftcb

ber ©chuß unb bic «Babrfepctntid)fctt beö Sreffenö

wirb vermittbert; auch hüte er ftd), ben Sabftod ju
oft unb ju ftarf aufjufenen, ba babureb lai «tfulocr

jermalmt unb lie ©icberheit beö ©cpuffcö gefäbrbet

roirb; bagegen muß bic Äugel feft aufftpen, wojir
lai vorgefchrtebene ©toßen ber Sabung ooüfommen

genügt.

gr. Sluf wetd)c «Beife fann in einjelnen gäüen
bie ©icberheit beö ©ctjuffeö oermebrt werben?

Slntw. intern man lie Äugel pflaftert.

gr. SBortn beftcht biefeö «tfftaftern?

Slntw. Man laßt baö «tfuloer ani tet «JJatronen-

bülfc ganj auötaufen, reißt lai «ßapier bidjt ob her

Äugel ab, entfaltet cö, legt cö wieber glatt jufammen,

widett cö um lie Äugel unb labet fte.

gr. SBelcbc »orjügc unb welche Stacptpeitc hat
baö «|3ftaftcrti her Äugel?

Slntw. »orjiigc: ©er ©pielraum wirb verringert,
Ue Äugel weiter getragen unb ber ©chuß fteperer.

Stacptbeilc: »ermebrter Scitaufmanb unb größerer

SJtüdftoß.

gr. «Bo fann Ut Äugel gepftaftert werben, obne

lai) lebterer Stachtpcil aüjufchr hervortrete?

Slntw. »cim©efecht imburdjfchnittcnenScrrain,
wo ber Mann hinter Erbaufwürfen, in «öertiefun-
gen, hinter »äumen, in Käufern, überhaupt gebedt
fteht, er baher bie Seit hat, ruhig laben unb febie-

ften ju fönnen nnb wo ei weniger auf rafepeö alö
auf ftcpereö ©epießen anfömmt.

(<5A)lu$ folgt.)

§ t n i 1111 o it.

!£ie 2uftbaUonö in ibtet 2fntoenbuna, ju tmli*
tärtfepen gtoeefen.

(9lu« ber Slttg. SERilitarjeituna.)

(©Cpluß.)

©ie Äriegögefcpicbte ber neueften 3«t giht unö

feine weiteren »cifpicle berartiger SScrwcnbung ber

Suftbällc; lod) haben ftd) hier unb ba ©timmen für
eine SBiebcrcinfübrung oon Slrmecbaüonö pernehmen
laffen unb in biefer »cjtepung gjorfebläge getban,
bie einer »erücfftcptigung wertb erfdjeinen. ©opro-
ponitte ber Slpotbcfcr Srife auö Slltona ber fchleö-
nrig-boiftetnifcbcti prooiforifcpen «Regierung bie Sluf-
ftcUung cincö »allonfpftemö, welcbeö jum ©ignali-
ftren, «Rccognoöjirenunb juglcicb, jur «bertheibigung
befonberö e&ponirter Äüftenpunfre gegen bänifepe

Snoaftonen bienen follte. ©er balb eintretenbegrie-
benöfdjluß ließ biefe $länc nicht jur Sluöfübrung
fommen. ©iefelben waren übrigenö wiffcnfcpaftlicp
wobt begrünbet unb pieüeicpt geeignet, bem für
©cpfeöwig fo füblbat geworbenen Mangel einer

glotte abjubclfen.
©oüen wir jeßt int Slllgemeinen, nach bem hier

gegebenen piftorifepen Material, ber Mititär-Slero-
natitif ein «prognoftifon beö Äommenben ftcücn, fo

fcheint cö unö, alö werbe biefelbe im gelbe fobalb
nicht wieber! eintreten, bagegen tm geftungöfriege
noch einmal von «Bicptigfeit werben. Um biefe »e-
pauptung begrünbet ju ftnben, erwäge man, welche

großen gortfepritte feit 1804 in ber Sleronautif
gemadjt worben ftnb. Man füüt jefet ben größten »al-
lon unterSlnwcnbuug oon©trinfoblengaömitjman-
jigmal geringeren Äoften unb in weit fürjerer Seit
alö bamalö. ipierju fommt Ut größere ©ieperbeit,
welche ber Sicronaut feinem gahrjeuge geben fann,
inbem er ben gaüfepirm nnb im inneren beö »af-
lonö eine gäcpcrung »on taffetnen ©epeibewänben
in Slnwenbung bringt, ©oeb ift in biefer ipinftept
erwäbnenöwerth, la^ bon ben 20 Opfern, welche her

Sleronautif feit :iprer Erftnbung bii jept 1852 an
Mcnfchcnlcben gebracht worben ftnb, fein einjigeö
einem Slrmeeballon ben Zol perbanft. Wai ben Äo-

ftcnpunftliu unferer Slngclegenhcit betrifft, fo nahm

jwar eine «Regierung, ber, wie bem Äonvente, burcp
bic Slfftgnaten unb «Heguifttionen fo bebeutenbe

©cibmittcl ju ©ebote ftanben, wenig «Jtüdftcpt auf
benfetben; er bürfte aber hoch in unfcrcn militärifchen

»crbältniffcn alö bebeutenbeö Moment »erücf-
ftepttgung oertangen. Ein Suftbaflon von 6o' ©urebmeffer

foftet mit ©onbcl unb Step circa 600 £blr./
feine güüung mit ©teinfobtengaö 75 Zbtt., berfelbe

hat eine Xragfraft »on 6010 $funb. Eö fragt ftcb

nun, ob bic Äoftcn biefer Mafcpinc, welche fepon in
halber ©röße verwenbbar fein würbe, ben »ortbri-
leu entfprecpcnb ftnb, bie eine belagerte geftung
burcp bicfclbe erreichen fönntc. »orauögefeßt, baß
Ue geftung ©aöbeicua)tttngöanftalten hat, fiepen
wir niept an, ju behaupten, la^ tet stuften einer
folcben Einrichtung lie Äoftcn gar niept in»erracpt
fommen läßt. Mehrere folche »aüonö an ben geeigneten

fünften ftationirt, würben ben Äommanbanten

ftetö über bic gebeimften «Pläne beö »elagererö
Stachricht geben unb felbft bei Stacht burcp berab-
bängenbe illuminirte gaüfepirme jur »ricueptuna,
beö »ortcrraiuö an egponirten «fünften gebraucht
werben fönnen.*) Slußerbcm aber fonnten biefelben

jur tclegrappifcpeu Äommnnifation mit etwaigen
Slußcnwcrfen ober anrücfenben Erfaptruppen in Sln-

*) Goutefle jablte oon Per ©onbel fetnetf ©allen* aui,
mit bloßem Sluae, bie ©efeböpe auf ben SDaQen oon
«JDtainj, «Mannheim unb OTaubeuge. Stan wenbe nicht
ein, baß unfere otrbefferten ©ewehre ben Q3oOqn
balb burebloebern würben. Sin ©aflon bleibt immer
ein febr fcbwterigctf Sitiobteft, unb ba feit 1804 aucb

bte ffernröpre berbefferungen erlitten haben, fo vtüttt
man auf cnOßerer $öbe obferoiren fönnen unb &«•

her nur bem bewaffneten Buge btt ftrinbetf, piftt
aber feiner bewaffneten JbanD t%vonitt Ui».
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singers deS ManneS und lasse ihn an selben langsam

andrücken, wobei man ihn belehre, daß er trachten

müssc, ausgleiche Wcise durch den langsam verstärkten

Druck gegen dcn Abzug den Schuß abzugeben.

Fr. WaS ist bcim Laden zu bcobachteu?

Antw. Dcr Mann soll nach dcr Vorschrift dcS

ExerzirreglcmentcS ladcn, dabei vorzugSweife darauf

achten, daß die Patronenhülse gehörig geleert

werdc, dcnn, wird Pulvcr verloren, fo schwächt stch

dcr Schuß und dic Wahrscheinlichkeit dcö Treffens

wird vermindert; auch hüte cr stch, dcn Ladstock zu

oft und zu stark aufzufetzen, da dadurch das Pulvcr
zermalmt und die Sicherheit des Schusses gefährdet

wird; dagcgeu muß die Kugel fcst aufsitzen, wozu-
daß vorgeschriebene Stoßen der Ladung vollkommen

genügt.

Fr. Auf welchc Weife kann in cinzclnen Fällen
die Sicherheit deö Schusses vermehrt wcrdcn?

Anlw. Indem man die Kugel pftastert.

Fr. Worm besteht dicfcS Pflastern?

Antw. Man laßt daS Pulver aus der Patronen-
hülfe ganz auslaufen, reißt daö Papier dicht ob dcr

Kugcl ab, entfaltet cS, legt cö wieder glatt zusammen,

wickelt cö um die Kugcl und ladet ste.

Fr. Welche Vorzüge und welche Nachtheile hat
das Pflastern der Kugel?

Antw. Vorzüge: Der Spielraum wird verringert,
die Kugel weiter getragen und dcr Schuß sicherer.

Nachtheile: Vcrmchrtcr Zeitaufwand und größerer

Rückstoß.

Fr. Wo kann die Kugcl gepflastert werden, ohne

daß letzterer Nachtheil allzusehr hervortrete?

Antw. BeimGcfccht imdurchfchnittenenTcrrain,
wo der Mann hinter Erdaufwürfen, in Vertiefungen,

hintcr Bänmcn, in Häusern, überhaupt gcdcckt

steht, cr daher die Zeit hat, ruhig laden und fchie-
ßen zu könncn und wo cö weniger auf rafcheS alö
auf sicheres Schießen ankömmt.

(Schluß folgt.)

Feuilleton.

Dte Luftballons in ihrer Anwendung zu mili«
tärische« Zwecken.

(Aus dcr Allg. Militärzeitung.)

(Schluß.)

Die Kriegsgeschichte der ncuesten Zeit gibt unS

keine weiteren Beispiele derartiger Verwendung der

Luftbälle; doch haben sich hier und da Stimmen für
eine Wiedereinführung von ArmecballonS vernehmen
lassen und in diefer Beziehung Vorfchläge gethan,
die einer Berücksichtigung werth erscheinen. Sopro-
ponilte der Apothckcr Zcise aus Altona der fchleö-
wig-holsteinifchcn proviforischcn Regierung die
Aufstellung eines BallonsystemS, welches zum Signalisiren,

RecognoSziren und zugleich zur Berthetdigung
befonderS exvonirter Kostenpunkte gegen dänische

Invasionen dienen sollte. Der bald eintretende
Friedensschluß ließ diese Pläne nicht zur Ausführung
kommen. Diefelben waren übrigens wissenschaftlich
wohl begründet und vielleicht geeignet, dem für
Schleswig fo fühlbar gewordenen Mangel ciner
Flottc abzuhelfen.

Sollen wir jetzt im Allgemeinen, nach dem hier
gegebenen historischen Material, dcr Militär-Aero-
nautik ein Prognostikon deS Kommenden stellen, so

schcint cö unS, als wcrde dieselbe im Felde sobald

nicht wieder? eintreten, dagegen im FestungSkriege
noch einmal von Wichtigkeit wcrden. Um diese

Behauptung begrüudct zu finden, erwäge man, wclchc

großcn Fortschritte scit t804 in der Aeronauti!
gemacht worden find. Man füllt jctzt den größten Ballon

untcrAnwcndttng von StcinkohlcngaS mit
zwanzigmal geringeren Kosten und in wcit kürzerer Zcit
alS damals. Hierzu kommt die größere Sicherheit,
welche der Aeronaut feinem Fahrzeuge gcbcn kann,
indcm er den Fallfchirm und im Inneren des Ballons

eine Fächerung von taffetnen Scheidewänden
in Anwendung bringt. Doch ist in diefer Hinsicht
erwähnenöwcrth, daß von den 2« Opfern, wclchc dcr

Aeronantik scit:ihrer Erfindung biS jctzt 1862 an
Mcnschcnlcbcn gcbracht worden stnd, kein einziges
einem Armeeballon den Tod verdankt. WaS den

Kostenpunkten unserer Angelegenheit betrifft, so nahm

zwar eine Regierung, der, wie dem Konvente, durch
die Assignaten und Requisitionen so bedeutende

Geldmittel zu Gebote standcn, wenig Rücksicht auf
denfelben; cr dürfte aber doch in unfcren militärifchen

Verhältnissen als bedeutendes Moment
Berücksichtigung verlangen. Ein Luftballon von 6o^ Durchmcsser

kostet mit Gondel und Netz circa 600 Thlr.,
feine Füllung mit SteinkohlengaS 76 Thlr., derfelbe

hat cine Tragkraft von 60t« Pfund. ES fragt sich

nun, ob dic Kostcn dicfcr Maschine, welchc schon in
halber Größe verwendbar sein würde, den Vortheilen

entsprechend sind, die eine belagerte Festung
durch dieselbe erreichen könnte. Vorausgesetzt, daß
die Festung GaSbeleuchtungsanstalten hat, stchen

wir nicht an. zu behaupten, daß dcr Nutzen einer
solchen Einrichtung die Kostcn gar nicht in Betracht
kommen läßt. Mehrere solche Ballons an den geeigneten

Punkten stationirt, würden den Kommandanten

stetS über die geheimsten Pläne deS Belagerers
Nachricht geben und sclbst bci Nacht durch
herabhängende illuminine Fallschirme zur Beleuchtung
des VortcrrainS an exponirten Punkten gebraucht
werden können.*) Außerdem aber könnten dieselben

zur telegraphischen Kommunikation mit etwaigen
Außcnwerken odcr anrückenden Ersatztruppen in An-

*) Coutelle zählte von der Gondel seines Ballons aus,
mit bloßcm Auge, die Geschütze auf den Wällen von
Mainz, Mannheim und Maubeuge. Man wende nicht
ein, daß unsere verbesserten Gewehre den Ballon
bald durchlöchern würden. Ein Ballon bleibt immer
ein sehr schwieriges Zielobjekt, und da seit ts»4 auch
die Fernrohre Verbesserungen erlitten haben, so würde
man aus größerer Höbe observiren können und
daher nur dem bewaffneten Auge d,S Feindes, nicht
aber feiner bewaffneten Hand ezpontrt fei«.
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